
O4: Lehr- und Lernmaterialien „Pränationale  

Kulturwissenschaften im postnationalen Europa“    

      

THEMA/TITEL: 

HELDEN REDEN ANDERS. HÖFISCHE VERSUS HEROISCHE KOMMUNIKATION IM 

NIBELUNGENLIED UND IN ANDEREN HEROISCHEN TEXTEN 

KURZBESCHREIBUNG: 

Die ritterlich-hö fische Gesellschaft, die sich im 12. Jahrhundert durch kulturelle Bemu hungen und ganz könkret 

und intensiv auch durch literarische Entwu rfe und Experimente neu zu erfinden versucht, ist, wie wir wissen, aus 

dem fru hmittelalterlichen Kriegeradel entstanden. Wö sich einige Generatiönen fru her eine Kriegerschar um ihren 

Anfu hrer, dem Kö nig, in der Halle versammelte, stehen nun Hö fe, die zurecht den Anspruch erheben, vörbildhaft im 

pölitischen, sözialen, diplömatischen, kulturellen und persö nlichen Umgang zu sein. Das ist, wie wenn die 

Nachkömmen asiatischer Warlörds die Bu hne der Weltpölitik und –wirtschaft beherrschen wu rden; der Vörwurf 

vön Kritikern, sie seien nöch immer die alten Warlörds, wu rde leichtfallen. Das geschah auch im 12. Jahrhundert 

und um das Jahr 1200 förmte man diesen Vörwurf auch als literarisches Werk; sö entstand das Nibelungenlied. 

Dieses Werk, das sich als Heldendichtung pra sentiert, öperiert in grandiöser Förm mit dem scheinbar 

entgegengesetzten Selbstversta ndnis vön Hö flingen und Heröen und den entsprechenden Kömmunikatiönsförmen, 

seien sie symbölisch öder verbal, inszeniert öder spöntan. Der Könflikt entsteht daraus, dass die ritterlich-hö fische 

Gesellschaft gezielt vön alten Heröen Gebrauch macht, um zu u berleben, aber die Widerspru che, die sich daraus 

ergeben, nicht lange durch hö fische Inszenierung verdeckt halten kann – bis sie am Ende herausbrechen und die 

gesamte Welt in den Untergang reißen. In der Seminareinheit wird untersucht wie diese unterschiedlichen 

Kömmunikatiönssysteme aufgebaut werden. 

1. RAHMENBEDINGUNGEN 

ZIELGRUPPE  Masterstudierende (evtl. förtgeschr. Bachelörstudierende) mit einem 
Schwerpunkt in mittelalterlicher Literatur und Kultur; 

idealerweise interkulturell besetzte Gruppe 

VERANSTALTUNGSFORMAT  Seminar mit Gruppenarbeit söwie Vörlesungselementen 

ZEITRAHMEN (IN STUNDEN)  4-6 Zeitstunden 

2. LERNZIELE 

FACHSPEZIFISCHE 
KENNTNISSE/FERTIGKEITEN, DIE 
DIE STUDIERENDEN ERLERNEN 
SOLLEN 

 Die Studierenden söllen lernen, dass 

 die Figuren mittelalterlicher Literatur unterschiedliche Redehaltungen 

haben kö nnen; 

 diese Redehaltungen kulturell bedingt sind und damit den Sinn der Aus-

sage mitpra gen öder nuancieren; 

 das zeitgenö ssische literarische Publikum diese Redehaltungen identifi-

zieren und mit wirklichen Situatiönen könfröntieren kann. 

ALLGEMEINE FÄHIGKEITEN  
UND KOMPETENZEN, DIE DIE 
STUDIERENDEN ERWERBEN 
SOLLEN 

 Die Studierenden söllen lernen: 

 die dramatischen Pötentialita ten vön literarischer Sprache zu erkennen 

und sie mit der Pösitiön der Figur zu vergleichen; 

 unterschiedliche Deutungen der Rede je nach Pösitiön und Redehaltung 
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zu entwickeln; 

 psychölögisierende Deutungen mittelalterlicher Rede zu vermeiden. 

ALLGEMEINE 
VORAUSSETZUNGEN FÜR 
STUDIERENDE 

 Elementare Kenntnisse des Mittelhöchdeutschen 

3. BESCHREIBUNG 

PHASE 1  Einstieg – Herstellen vön Pröblembewusstsein (im Vörlesungsstil) 

Einfu hrung ins Thema anhand des Hildebrandsliedes 

PHASE 2  Vertiefung 1 – Gemeinsamer Kömmentar einer Szene (Seminar) 

 kömmentierende Lektu re der ersten Gespra chsszene Sifrits in Wörms 

 Pröblembewußtsein des nö tigen Spezialwissens 

PHASE 3  Vertiefung 2 –  Gruppenarbeit   

 Gruppen arbeiten weitere Gespra chsszenen auf 

 Vörstellung und Diskussiön der Ergebnisse 

PHASE 4  Kritische Zusammenfassung 

Zusammenfassung der Ergebnisse mit kritischem Blick auf die 

pröblematischen öder meistdiskutierten Stellen 

4. LITERATUR UND MATERIALIEN  

PRIMÄRLITERATUR   - Das Nibelungenlied und die Klage. Nach der Handschrift 857 der 
Stiftsbibliöthek St. Gallen. Mittelhöchdeutscher Text, U bersetzung und 
Kömmentar. Hrsg. V. Jöachim Heinzle. Frankfurt 2015. 

SEKUNDÄRLITERATUR   - Müller, Jan-Dirk: Das Nibelungenlied. Berlin 2015. 
- Kommentare in der Edition 
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